
«Es ist faszinierend, im
Gotthardbasistunnel
an Orten zu sein, die
vorher noch nie jemand
betreten hat.»

Berufswelt der Technik

Wenn Geologen zu Sicherheitsexperten werden
Sechs Tage arbeiten, ein Tag frei – drei
Tage arbeiten, vier Tage frei. Die Zuge-
rin Anita Weber, die seit zwei Jahren als
Geologin im Teilabschnitt Sedrun des
Gotthardbasistunnels tätig ist, hat kei-
ne Probleme, sich in der Freizeit zu be-
schäftigen. Seit je ist sie in den Bergen
unterwegs, klettert, fährt Ski, wirkt als
Skitourenleiterin usw. In Sedrun – von
der Terrasse ihres Büros geht der Blick
in Richtung Piz Badus und Oberalp –
hat sie all die Naturerlebnisse in Griff-
nähe, wenn sie nicht gerade bis zu 1500
Meter unter der Erde ist. Untertag ist
Anita Weber, um den Mineuren, die vor
allem aus Österreich, Deutschland und
Italien stammen, «ideale» Arbeitsbe-
dingungen zu bereiten. Und ideal heisst
im Fall der Grossbaustelle und aus geo-
logischer Warte so sicher wie möglich.

Grundlagen im Studium gelegt
Zur Geologie kam Anita Weber, die ihr
Studium 1999 an der ETH Zürich mit
dem Diplom abschloss, auch aufgrund
ihrer Freude an der Natur. Sie entschied
sich im Laufe der Studienwahl nicht zu-
letzt darum gegen Biologie, weil sie sich
erhoffte, als Geologin noch mehr «raus
zu kommen». Dass die Zentralschwei-
zerin nun seit gut zwei Jahren in einem
fünfköpfigen Geologenteam in Sedrun
tätig ist, ist kein Zufall.

Schon früh habe sie den Wunsch ge-
habt, dereinst im Tunnelbau zu arbei-
ten, meint sie, die die Grundlagen dafür
schon im Studium legte. Als Hauptver-
tiefungsfach wählte sie Ingenieurgeolo-
gie, zudem legte Weber weitere Schwer-
punkte in Petrographie, Sedimentolo-
gie und Glaziologie. Damit hätte die
Naturwissenschafterin auch beste Vor-
aussetzungen mitgebracht, Ölbohrun-
gen geologisch zu begleiten. Erste Er-
fahrungen in der Hinsicht machte sie
während des Studiums, als sie sich für
Shell in Gabon aufhielt – «mitten im
Urwald», wie sie sagt. Mit der Erdöl-

industrie konnte sich die naturverbun-
dene Zugerin aber wenig identifizieren.

«Vorübergehender Traumjob»
Ihre jetzige Tätigkeit – angestellt ist sie
bei CSD Ingenieure und Geologen AG
– bezeichnet Anita Weber als «vorüber-
gehenden Traumjob» – immer im Wis-
sen, dass der Tunnelbau mit Schicht-
und Pikettdienst nichts für die beruf-
liche Ewigkeit ist. Dass sie sich als Frau
mit Hochschulabschluss inmitten einer
von Bergarbeitern geprägten Arbeits-
welt bewegt, stört sie nicht weiter. «Das
Gegenteil ist der Fall», führt sie aus. Ihr
gefällt die besondere Atmosphäre und
die unkomplizierte Art der Kommuni-
kation. Was sich wohl auch damit erklä-
ren lässt, dass das Geologenteam zu-
sammen mit den Ingenieuren der Bau-
leitung letztlich die Sicherheit der Mi-
neure mitverantwortet. Deren Progno-
se trägt nämlich entscheidend dazu bei,
welche Sicherungsmassnahmen getrof-
fen werden, um im Vortrieb, wo der
Tunnel entsteht, gefahrenlose Arbeits-
bedingungen gewährleisten zu können.

Die Vorgehensweise ist dabei immer
dieselbe. Zuerst wird – zum Beispiel im
Nordteil des Zwischenangriffs Sedrun,
wo in erster Linie das Tavetscher Zwi-
schenmassiv Nord mit druckhaftem,
nicht standfestem Gebirge vorherrscht
– eine Kernbohrung von 80 Metern vor-
genommen, die später am Tageslicht
analysiert wird. Aufgrund dieser Er-
gebnisse wird ein Gefährdungsbild er-
stellt, das der Bauleitung hilft, das Vor-
gehen festzulegen. Treffen die Mineure
im weiteren Vortrieb auf schwieriges
Gestein, muss allenfalls mit Wasser ge-
rechnet werden? Anschliessend an die
Kernbohrung kann 70 Meter Vortrieb
gemacht werden. Im Gegensatz zum
Südvortrieb, wo wegen des guten Fels 3
Meter pro Abschlag gesprengt werden
können, erlaubt das schlechte Gebirge
im Norden höchstens eine Lockerungs-

sprengung – der eigentliche Abbau er-
folgt mechanisch. Monatlich schaffen
die Arbeiter im Norden etwa 40 Meter;
das bedeutet, dass eine nächste Kern-
bohrung nach 54 Tagen fällig wird.
Untertag ist Weber meistens einmal
täglich, um an der Front zu dokumen-
tieren, ob sich die Geologie im Vortrieb
genauso verhält wie aufgrund der Kern-
bohrung prognostiziert. «Es ist faszinie-
rend, an Orten zu sein, die noch nie-
mand betreten hat», sagt sie.

Gutes Stellenangebot
Diese Faszination an der Geologie – als
Bestandteil der Erdwissenschaften – ist
einzig an universitären Hochschulen zu
festigen. Wichtigste Ausbildungsstätte
ist die ETHZ, die etwa gleich viele Stu-
dierende im Bereich der Erdwissen-
schaften zählt wie die Universitäten in
Bern, Neuenburg und Lausanne zusam-
men. Im Herbst 2006 vergab die ETHZ
die ersten Bachelor – und nahezu alle
Studierenden hätten im Anschluss dar-
an mit dem Masterstudium begonnen,
betont Daniel Müller, Delegierter des
Departements Erdwissenschaften. An
Stellenangeboten fehlt es derzeit nicht
– «zumindest so lange nicht, als die Erd-
wissenschafter flexibel bleiben und eine
internationale Anstellung nicht scheu-
en», führt Müller aus.

Jan Mühlethaler
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Im Amt für Städtebau planen wir heute das Zürich von Morgen. Wir verweben die Geschichte 
der Stadt mit Zukunftsvisionen für lebenswerte Quartiere von hoher städtebaulicher und 
architektonischer Qualität.

Für das Team der Architektonischen Beratung und Begutachtung sowie für die kompetente, 
effiziente und kundenorientierte Abwicklung von Projekten suchen wir per 1. Juli oder nach 
Vereinbarung

Architektinnen oder Architekten 
als ProjektleiterInnen
Ihre Aufgaben: In einem Zweierteam sind Sie nach innen und aussen Ansprechperson und 
mitverantwortlich für die architektonischen und städtebaulichen Belange eines grösseren 
Stadtgebietes. Sie beraten Architekten, Projektentwickler und Bauherrschaften und begut-
achten die gestalterische Qualität von Bauprojekten im Bewilligungsverfahren. Sie führen
und koordinieren komplexe Planungs- und Bauprojekte in interdisziplinären Teams zur Interes-
senoptimierung zwischen GrundeigentümerInnen, InvestorInnen und der öffentlichen Hand.
Die Vorbereitung von Geschäften des Baukollegiums, die Ausarbeitung von Gestaltungsplänen, 
die Mitwirkung in Workshops und Jurys sowie Öffentlichkeitsarbeit ergänzen Ihr Tätigkeitsfeld.

Ihr Profil: Sie verfügen über ein abgeschlossenes Hochschulstudium der Architektur, mehr-
jährige Berufserfahrung in Architekturbüros (ev. auch selbständig), ausgewiesene Kenntnisse 
und sichere Urteilsfähigkeit in städtebaulichen und architektonischen Belangen. Juryerfahrung 
oder Praxis in der Lehre sind erwünscht. Sie verfügen über ausgeprägtes Verhandlungsgeschick 
und präzise mündliche und schriftliche Ausdrucksfähigkeit. Gute PC-Kenntnisse runden Ihr 
Profil ab.

Es handelt sich um Teilzeit- oder Vollzeitstellen. Die Stellenprozente sind verhandelbar, müssen 
aber zwischen 60 und 100% betragen.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung bis zum 18. Mai 2007 an: Amt für Städtebau der Stadt 
Zürich, Personaldienst, Stichwort «ArchitektIn», Lindenhofstrasse 19, Postfach, 8021 Zürich.

Bei Fragen wenden Sie sich an Jürg Rehsteiner, Leiter Architektonische Beratung,
Tel. 044 412 28 76 oder Fritz Römer, Leiter Betriebsorganisation, Tel. 044 412 42 41.

Mehr Infos zum Amt für Städtebau finden Sie unter: http://www.stadt-zuerich.ch/afs

Hochbaudepartement
itativ hochstehende Dienstleistungen

ervice. Die neue organisatorische

t die Besetzung einer attraktiven

al 

mfeld
personelle und fachliche Führung

und Leitung von Projekten, die

ie die Beziehungspflege zu einem

t bilden die weiteren Schwerpunkte

 Persönlichkeiten mit einem Hoch-

ch eine Managementweiterbildung

eis aus dem wirtschaftlichen

 ist unentbehrlich. Sie waren aktiv

tegrationsaufgaben, sind gewohnt,

ement-Skills. Als Leader-Persön-

ator bewusst. Sie überzeugen durch

ahes Denken und beeinflussen

ns.

n aus der Romandie oder aus der

 verfügen nebst Ihrer Muttersprache

tnisse in der Konversation. Ihr

on ca. 20 bis 30% erstreckt sich auf

rantwortliche Führungsaufgabe und

 Informationen erhalten Sie gerne in

terlagen.

aufes mit Foto und dem dazugehö-

ischer Sprache in elektronischer

cher-Str. 11 | CH-8002 Zürich
ng.ch | www.gasparini-consulting.ch

ources Consulting


